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Zur Verbreitung von Leistus fulvibarbis DEJEAN, 1826 
und seinem Vorkommen in Deutschland (Col., Car.)

Jürgen Trautner und Peter Schüle

Abstract: Records of the ground beetle Leis
tus fulvibarbis DEJ. for Germany (Rhineland, 
Saarland) are presented. Distribution of the 
species and circumstances of finding are 
described. The beetle is illustrated. L. fulvi
barbis is probably in process of area expan
sion.

Im vergangenen Jahr wurde Leistus fulvi
barbis  De j . (A bb. 1) im R ahm en  der 
Begleituntersuchungen zum Erprobungs
und Entwicklungsvorhaben "Pappelhof' 
(finanziert duch das Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz und Reaktor
sicherheit) e rstm alig  fü r das Saarland 
nachgewiesen. Dieser bislang südlichste 
Fund in D eutsch land  gab A nlaß, eine 
Übersicht zur Verbreitung der Art sowie 
den anderen deutschen N achw eisen zu 
geben . A n m erk u n g en  zu H ab ita t und 
Phänologie sowie zur möglichen Ausbrei
tung von L. fulvibarbis beschließen den 
Artikel.

Abb. 1: Leistus fu lvibarbis  
Dejean, 1826.

Verbreitung

Leistus fulvibarbis kom m t von W esteuropa über den M ittelmeerraum bis 
nach Kleinasien vor (Horion 1941, Turin 1981). Eine erste Verbreitungs
karte publizierte Sainte-Claire Deville (1921). In neueren Faunistiken 
wird die A rt für die südwest- und südeuropäischen Staaten z.T. als weit 
verbreitet angegeben (u.a. Zaballos & Jeanne 1994) und auch in West
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europa scheint sie nicht zu den 
seltenen Arten zu zählen (u.a. 
TURIN et al. 1977). Im Südos
ten liegen neben Nachweisen 
aus dem ehemaligen Jugosla
wien auch solche aus Albani
en, Griechenland, Bulgarien 
(Hieke & Wrase 1988) sowie 
aus der Türkei vor.

In der Schweiz gilt Leistus 
fu lv ib a r b is  als verschollen 
(MARGGI 1992), die wenigen 
belegten Funde und Literatur
m eldungen aus der W est
schweiz stammen aus der Zeit 
vor 1900. Callot & Schott 
(1993) fuhren Leistus fulvibar
bis nicht in der aktuellen Fau
nenliste für das Elsaß, sondern 

erwähnen nur die alten Meldungen von BOURGEOIS und Scherdlin, für die 
offenbar keine Bestätigung durch neue Funde vorliegt. Eine Übersicht über 
die aktuell bekannte Verbreitung von Leistus fulvibarbis gibt Abbildung 2.

V orkom m en in Deutschland

HORION (1941) kannte noch keine sicheren Funde von Leistus fulvibarbis aus 
Deutschland, eine Meldung von der Insel Usedom stufte er als unwahr
scheinlich ein. Er führt jedoch die früheren Angaben aus dem Elsaß auf und 
vermutet mit Bezug auf die Meldung für Basel durch Stierlin (1900), daß 
"die Art wahrscheinlich auch an den Wärmestellen in Südbaden anzutreffen 
ist". Letzteres ist zwar nicht auszuschließen, doch konnte diese Vermutung 
bislang nicht bestätigt werden. Dagegen wurde L. fulvibarbis an mehreren 
Stellen in Rheinland-Pfalz sowie an einer Stelle im Saarland nachgewiesen. 
Einer der Fundorte (bei Düsseldorf) liegt bereits rechtsrheinisch.

Eine Übersicht der bislang gemeldeten Funde aus Deutschland gibt Abbil
dung 3. Sie stammen überwiegend vom Niederrhein, daneben aus der Eifel 
und aus dem Saar-Nahe-Bergland.

Abb. 2: Verbreitung von Leistus fulvibarbis.
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Im folgenden werden die 
Funde chronologisch aufgelis
tet, den Erstnachweis publi
zierte KOCH (1990). Belege 
aller Fundmeldungen wurden 
durch Frank KÖHLER oder die 
Autoren überprüft.
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Abb. 3:

E ife l, H oh en fe ls
Essingen, VIII., 1 Ex. 
in altem Basaltstein
bruch an feuch ter 
S te lle , K och leg.
(Koch 1990).
E ife l, H oh en fe ls
Essingen, V., 4 Ex.,
K och  & J ohanns  
leg. (Koch 1990).
Willich-Schiefbahn, 1 
Ex., Pauritsch leg.
Gangelt, Kahnweiher,
8 Ex., Pauritsch leg.
Kalkar-Wissel, 5.X., 3 
Ex. in einer Kiesab
baustelle am Ufer un
ter Erdschollen, Kat- 
SCHAK leg.
Aachen, Westfriedhof, 4.VI., 1 Ex., Ross leg.
Aachen, Friedrichswald, 15.X., 1 Ex. auf Mähwiese, Ross leg. 
Düsseldorf, Urdenbacher Kämpe, V., 1 Ex. im Übergangsbereich einer 
Mähwiese zu einer Hecke, GOESE leg.
Aachen, Stadtgebiet, 9 Ex., MÜSER leg.
Brüggen-Bracht, Holter Heide, 01.V., 1 Ex. (immatur) in aufgelassener 
Abbaustelle auf Schwemmsand an kleinem Tümpel unter abgestorbenen 
Rohrkolbenblättem, SCHULE leg.
Wiebelskirchen bei Ottweiler, Pappelhof, VIII., 1 Ex. in 8-jähriger Suk
zessionsfläche (Ackerbrache), tw. mit Gehölzen, auf ansandigem Boden, 
Bräunicke & Trautner leg.
Brüggen-Bracht, Holter Heide, 24. XL, 1 Ex. in aufgelassener Abbau
stelle an Fischteich in schmalem Schilfsaum unter Brett, SCHULE leg.

Bisherige Funde von Leistus fiulvi- 
barbis DEJEAN in Deutschland (Maß
angabe der Deutschland-Karte: 100 
km).
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Habitat und Phänologie

Bei den Fundorten in Deutschland handelt es sich - soweit entsprechende 
Daten dazu vorliegen - überwiegend um nicht oder nur extensiv genutzte 
Bereiche auf sandigen Böden. In mehreren Fällen wiesen die Fundstellen 
eine höhere Bodenfeuchte auf bzw. lagen sie unmittelbar im Uferbereich von 
Gewässern. BURMEISTER (1939) gibt an, daß die Art an sandigen, feuchten 
Stellen zu finden sei. Nach den Auswertungen von Turin et al. (1991) 
wurde Leistus fulvibarbis in den Niederlanden einer Artengruppe "feuchter, 
beschatteter Orte auf kalkhaltigem Boden" zugeordnet. Zur genaueren Cha
rakterisierung der Habitatansprüche in  Deutschland bedarf es umfang
reicherer Daten als derzeit vorliegen.

Die bisherigen deutschen Funde datieren zwischen Mai und November, 
was zusammen mit dem Fund eines deutlich immaturen Exemplars Anfang 
Mai durch P. Schüle auch bei uns auf eine Larvalüberwinterung hinweist, 
wie sie für die meisten Leistus-Arten bekannt ist (vgl. Luff 1993).

Ist Leistus fulvibarbis in Ausbreitung begriffen?

Die Funde der letzten Jahre deuten daraufh in , daß Leistus fulvibarbis in 
Deutschland in einer momentanen Ausbreitung nach Osten hin begriffen ist. 
Die leicht kenntliche Art ist früher sicherlich nicht übersehen worden. Gera
de in einem traditionell vergleichsweise gut bearbeiteten Gebiet wie der 
"Rheinprovinz" ist zu erwarten, daß sie - wäre sie schon viel früher hier 
vorgekommen - damals auch gefunden worden wäre.

Die Daten zu Leistus fulvibarbis sind vor dem Hintergrund zu sehen, daß 
für eine Reihe weiterer, vorwiegend süd- und/oder westeuropäisch verbreitete 
Insektenarten seit etwa Anfang der 80er Jahre Neunachweise, erhöhte Fund
zahlen, eine Zunahme der Häufigkeit oder eine Erweiterung des besiedelten 
Arealteils in Deutschland gegenüber den früheren Jahrzehnten zu verzeichnen 
ist. Beispiele unter den Laufkäfern sind Polistichus connexus (Geoffr.), 
Harpalus attenuatus STEPH. und Diachromus germanus (L.). Harpalus at- 
tenuatus, eine Art mit ähnlichem Verbreitungsbild wie L. fulvibarbis, wurde 
erst 1988 in Deutschland im Saarland nachgewiesen, zwischenzeitlich liegen 
weitere Funde aus dem Saarland und dem Rheinland (vgl. Trautner 1993) 
sowie aus Baden-Württemberg (Trautner & Müller-Motzfeld 1995) 
vor.

Ott (1996) diskutiert am Beispiel der Ausbreitung der Feuerlibelle (Cro- 
cothemis erythraea) Klimaveränderungen als auslösenden Faktor, die nicht
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nur zu kurzzeitigen Oszillationen am Arealrand fuhren. Auch Leistus fulvi- 
barbis sollte in diesem Zusam m enhang eine besondere A ufm erksam keit 
geschenkt werden. Wir bitten alle Kollegen, uns weitere neue Funde, auch 
aus dem Elsaß oder der Schweiz, mitzuteilen.
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